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… und gebt Gott , was Gott  
gehört!
So s� ließt das heutige Evange-
lium, in dem die Pharisäer Jesus 
mit einer Frage eine Falle stellen 
wollten. Wer Jesus fragt, riskiert, 
dass ihm mehr gesagt wird, als er 
wissen wollte.
Die Malteser bereiten si�  im Pro-
jekt „Miteinander-Füreinander“ 
darauf vor, älteren und einsamen 
Mens� en ehrli� e Fragen zu stel-
len, in der Hoff nung, au�  s� o-
nungslose Antworten zu bekom-
men. Weit weg von den Höfl i� -
keitsfl oskeln, wie: „Wie geht es Dir 
heute?“ Wie würden Sie reagieren, 
wenn die Antwort plötzli�  ni� t 
dem erwarteten Muster folgt und 
ehrli�  lautet. „Du bist seit vier 
Tagen der erste Mens� , mit dem 
i�  reden kann, mit fällt die De-
� e auf den Kopf und i�  konnte 
ni� t einmal meinen verstorbenen 
Mann zu seinem Geburtstag seine 
Lieblingsblumen auf das Grab le-
gen – mir geht es ni� t gut!“
Wir als Malteser handeln na�  
dem � ristli� en Auft rag „Gott  
geben, was Gott  gehört“. Wir sind 
dazu berufen, in unseren Mitmen-
s� en Christus selbst zu erkennen, 
um ihn so zu behandeln, wie es für 
ihn am besten ist. Zuhören und 
Anteilnahme, Zeit haben und Zeit 
s� enken sind die Motivatoren un-
serer Helferinnen und Helfer, die 
ihren Dienst ehrenamtli�  erbrin-
gen.
Der Staat fördert aus Steuermit-
teln, fi nanziert die notwendigen 
hauptamtli� en Unterstützungs-
strukturen, die ehrenamtli� en 
Helfer s� enken ihre Zeit für Got-
tes Lohn. 
„So gebt dem Kaiser, was dem 
Kaiser gehört, und Gott , was 
Gott  gehört!“. (Mt 22,21b)
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Neues Malteser-Projekt 
„Miteinander-Füreinander“
Weitere Angebote für Senioren und einsame Mitmens� en

D ie Mens� en in Deuts� -
land werden immer älter 
– und leben immer häu-

fi ger allein. Den Prognosen zu-
folge wird si�  die Zahl der 80- 
bis 90-Jährigen bis zum Jahr 2050 
mehr als verdoppeln. Hinzu kom-
men oft  no�  Erkrankungen, Ein-
s� ränkungen der Mobilität oder 
fi nanzielle Probleme. Damit steigt 
au�  die Zahl der im Alter von 
Einsamkeit Betroff enen und sozi-
al Isolierten. 
Die Malteser wollen aufklären 
und die Öff entli� keit für dieses 
Thema sensibilisieren. Alten und 
ho� altrigen Mens� en bieten sie 
über eine Vielzahl von ehrenamt-
li�  getragenen Diensten Unter-
stützung und Begleitung im All-
tag an. Damit s� aff en sie au�  
Mögli� keiten, si�  in vers� ie-
densten Berei� en zu engagieren, 
was wiederum der Einsamkeit 
im Alter bei den Ehrenamtli� en 
vorbeugen kann. Denn wer selbst 
hilft , hat mehr Kontakt und kann 
gegebenenfalls später lei� ter Hil-
fe annehmen.
Im Rahmen des vom Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) ge-
förderten Projekts „Miteinander-
Füreinander: Kontakt und Ge-
meins� aft  im Alter“ werden bis 
Ende 2024 insgesamt 112 Standor-
te in ganz Deuts� land gefördert. 
Um mögli� st viele von Einsam-
keit im Alter bedrohte Mens� en 
zu errei� en, öff nen die Malteser 
neue Zugangswege zu den Ziel-
gruppen und ma� en ihnen zu-
sätzli� e Angebote. Zudem wer-
den die bewährten Angebote der 
Malteser bundesweit no�  einmal 
deutli�  ausgeweitet.
Au�  in der Diözese Passau sol-
len damit zusätzliche Angebo-
te auf den Weg gebra� t werden. 
Dadur�  soll au�  die Bevölke-
rung für das gesells� aft li� e Pro-
blem der zunehmenden Einsam-
keit im Alter sensibilisiert und so 
zusätzli� e Hilfsbereits� aft  akti-
viert werden.
„Wir freuen uns sehr, dass uns 
dadur�  die Mögli� keit gegeben 
wird, neue Wege zu gehen und 
no�  mehr älteren und einsamen 
Mens� en ein Stü�  Lebensfreude 

zu geben“, erklärt Rosmarie 
Krenn, Referentin Soziales Eh-
renamt, und beri� tet über die ge-
planten Projekte.
„In Altött ing wollen wir eine Bera-
tungsstelle einri� ten, wo si�  Se-
nioren über die vers� iedensten 
Angebote in der Region informie-
ren können, angefangen von Pfl e-
geeinri� tungen über Seelsorge 
bis hin zu Mögli� keiten der Frei-
zeitgestaltung.“
„Redezeit“ heißt ein weiteres An-
gebot, das in Planung ist. Hier te-
lefonieren Ehrenamtli� e regel-
mäßig mit Mens� en, die zwar 
ni� t persönli�  besu� t werden, 
aber si�  do�  gerne mit jemand 
anderen austaus� en mö� ten. In 
den regelmäßigen Telefonaten hö-
ren die ehrenamtli� en Malteser 
zu, erzählen selbst und nehmen 
Anteil am Alltag und der Lebens-
ges� i� te ihres Gesprä� spart-
ners. „Als wir am Anfang der Co-
rona-Zeit unsere Mitglieder über 
80 Jahre angerufen haben, hat si�  
herausgestellt, dass der Bedarf für 
diesen Dienst groß ist“, so Rosma-
rie Krenn weiter.
Und s� ließli�  wollen die Malte-
ser es älteren Mens� en ermögli-
� en, mit Begleitung das Grab ih-
rer Lieben zu besu� en, und zwar 
zunä� st in Stadt und Landkreis 

Passau sowie Altötting und in 
Freyung, Grafenau und Waldkir-
� en. „Das liegt mir s� on lange 
besonders am Herzen“, sagt Ros-
marie Krenn. Denn für viele älte-
re Mens� en stehe ein Besu�  auf 
dem Friedhof bei der Frage na�  
gewüns� ten Aktivitäten an ers-
ter Stelle.
Die Malteser haben no�  mehr 
Pläne für die nä� sten Jahre, um 
ältere Mitmens� en zu unterstüt-
zen und sie zu begleiten. Zunä� st 
wollen sie die Beratungsstelle, den 
Telefonbesu� sdienst sowie den 
Friedhofsbegleitdienst angehen. 
Dazu brau� t es au�  Ehrenamt-
li� e, die si�  in diesen Berei� en 
engagieren und einbringen mö� -
ten. Sie können si�  gerne melden. 
Ebenso wie Senioren, die die kos-
tenlosen Angebote in Anspru�  
nehmen mö� ten.

Kontakt:
Rosmarie Krenn
Telefon 0851/95666-45
E-Mail 
Rosmarie.Krenn@malteser.org

Referentin Soziales Ehrenamt 
Rosmarie Krenn freut si� , dass 
die Malteser dur�  „Miteinan-
der – Füreinander“ in Zukunft  
no�  mehr für ältere und einsa-
me Mitmens� en tun können. 
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